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Alle Wohnungen an der Bahnhofstrasse sind vermietet
WILLISAU An der General­
versammlung der Liberalen 
Baugenossenschaft liessen sich 
82 Personen über den Ge­
schäftsgang und die laufenden 
Projekte informieren. Der Ab­
schluss fiel positiv aus und alle 
Anträge wurden gutgeheissen.

Die Liberale Baugenossenschaft Wil­
lisau (LBG) fördert den preisgünstigen 
Wohnungsbau durch deren Bau und Er­
werb. So steht es in den Statuten und so 
werde es heute gelebt. Präsident Erich 
Marti führte am vergangenen Mittwoch 
an der LBG-Generalversammlung mit 
klaren Worten durch seinen Bericht und 
wies einleitend auf  die Wohnungssorgen 
der Bevölkerung hin. In Willisau verfü­
gen über 85 Prozent aller Wohnungen 
über drei oder mehr Zimmer, während 
Kleinwohnungen fehlen. Der Wohnungs­
markt ist ausgetrocknet und die Bevöl­
kerung wächst. Das führe zu immer 
mehr Wohnungsnot. Hier gebe die LBG 
Gegensteuer, fördere das liberale Gedan­
kengut und setze sich für politische Rah­
menbedingungen ein, welche die Ziele 
der Baugenossenschaft unterstützen.

Bauprojekt abgeschlossen
Verwalter Oliver Küttel informierte die 
Versammlung über das Immobilienge­
schäft und präsentierte die Bauabrech­
nung des Wohn- und Geschäftshauses 
an der Bahnhofstrasse 17 in Willisau. 

Die Investitionen sind unter dem be­
willigten Kostenrahmen. Zudem konn­
ten aufgrund der Genossenschaftska­
pital-Erhöhung mehr Eigenmittel als 
geplant für die Finanzierung eingesetzt 
werden. Die tiefere Verschuldung und 
die gesunkenen Hypothekarzinsen hät­
ten zu einer starken Rendite geführt. 
Eindrückliche Bilder zeigten die Bü­
roräume der Polizei sowie die fertigge­
stellten Wohnungen.

Die LBG sei stolz auf  das Baupro­
jekt. Zudem seien alle weiteren Liegen­
schaften in einem guten Zustand und 
die Mieterschaft zufrieden. Dies sei der 
professionellen Betreuung des Verwal­
ters Oliver Küttel und dessen Team zu  
verdanken.

LBG in gutem Zustand
Die Schweizerische Nationalbank SNB 
konnte ihre Leitzinsen seit Frühling 

2024 frühzeitig und kräftig senken. 
Dies habe direkte Auswirkungen auf  
die Baugenossenschaft. Neue und zu 
verlängernde Hypotheken mussten 
nicht zu höheren Zinsen abgeschlos­
sen werden. Der Zinsaufwand sei 
aufgrund der höheren Verschuldung 
moderat gestiegen und die übrigen 
Kosten habe die LBG im Griff. Auf  
der anderen Seite fielen auch die Mie­
terträge dank dem zusätzlichen Woh­
nungsangebot und der Vollvermietung 
höher aus.

Als Folge der ausgezeichneten 
Vermietungsquote und der hohen 
Kostendisziplin bei den Aufwänden 
wurde ein sehr guter Jahresabschluss 
präsentiert. Nach Vornahme von Ab­
schreibungen und Rückstellungen 
kann die LBG einen Gewinn auswei­
sen und damit ihr Eigenkapital stär­
ken. Kassier Patrik Dahinden stellte 
die Zahlen kurz und bündig vor. Die 
Versammlung hiess die Rechnung gut 
und entlastete den Vorstand. Ausser­
dem wurde entschieden, dass das Ge­
nossenschaftskapital mit drei Prozent 
verzinst wird.

Präsident Erich Marti zeigte mittels 
den Olympischen Ringen den «kernge­
sunden Zustand» der LBG auf. Die Ba­
sis von 238 Genossenschaftern (blauer 
Ring) mit einem Eigenkapital von über 
fünf  Millionen Franken, die gesunde 
finanzielle Situation und Ertragslage 
(schwarzer Ring) sowie der gute Zu­
stand des gesamten Immobilienporte­
feuilles (roter Ring) würden ein starkes 

Fundament bilden. Der kompetente 
Vorstand (gelber Ring) und die intak­
ten Perspektiven (grüner Ring) lassen 
«optimistisch in die Zukunft blicken».

Diverse Jubiläen gefeiert
In insgesamt sechs Sitzungen hat der 
Vorstand die Geschäfte der Genossen­
schaft geleitet und Entscheidungen 
getroffen. Darüber haben sich die Ver­
antwortlichen bei politischen Themen 
engagiert. Sie haben konkret zum Be­
bauungsplan «Wellis-Areal» Stellung 
genommen und sich dabei mit Vertre­
tern vom Stadtrat und dem Projekt­
team ausgetauscht. Dies mit dem Ziel, 
die nachbarschaftlichen Auswirkun­
gen einer solchen Grossüberbauung 
für das Bleuen-Quartier auf  einem ver­
träglichen Niveau zu halten.

Dank für viele Jahre  
Vorstandstätigkeit
Präsident Erich Marti bedankte sich im 
Anschluss bei Vizepräsidentin Daniela 
Kneubühler und bei Aktuarin Manuela 
Ottiger (jeweils 10 Jahre im Vorstand) 
sowie bei Verwalter Oliver Küttel und 
Kassier Patrik Dahinden (jeweils 20 
Jahre im Vorstand) für die kollegiale Zu­
sammenarbeit. Es sei eine Freude, die­
sen Vorstand zu präsidieren. Nachdem 
Marti die 43. Generalversammlung der 
LBG für beendet erklärte, ging mit dem 
Nachtessen aus der «Sternen»-Küche 
und einem Glas Wein eine gesellige und 
erfolgreiche Generalversammlung zu 
Ende.� em

Ehrungen im Vorstand der Liberalen Baugenossenschaft Willisau (von links): Erich 
Marti, Präsident; Manuela Ottiger, 10 Jahre; Patrik Dahinden, 20 Jahre.  Foto zvg

In der Region Franken viele kleine Städte erkundet
MENZNAU/GEISS/MENZBERG 
Kürzlich fand die mehrtägi­
ge Reise des Vereins Aktiv­
60plus in die wunderschöne 
deutsche Region Franken 
statt. Dabei besichtigten die 
Teilnehmenden zahlreiche 
mittelalterliche Kleinstädte 
und Sehenswürdigkeiten.

Insgesamt 35 Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer starteten zur Vereinsreise 
von aktiv60plus Menznau Geiss Menz­
berg. Ziel war das deutsche Gebiet 
Franken. In Gunzenhausen nahe Nürn­
berg logierte die Gruppe. Im Parkhotel 
Altmühltal waren die Teilnehmenden 
wunderbar aufgehoben und genossen 
dort die freien Stunden beim Spazieren 
und Entdecken oder im Wellness- 
Bereich.

Viele mittelalterliche und schöne 
Städte besucht
Die Tage waren sehr kurzweilig, die 
Städtchen-Besuche interessant. Xaver 
Vogel unterhielt die Gruppe mit vielen 

Informationen zur Geschichte und den 
Baustilen dieser Zeit. So durchstreif­
ten die Neugierigen mit dem Stadtplan 
in den Händen schon bald auf  eigene 
Faust die wunderbaren, mittelalterli­
chen Städte. Es waren dies Dinkelsbühl, 
Rothenburg ob der Tauber, Bamberg 
und auch die Altstadt von Nürnberg 
mit ihren herrlichen Riegelbauten, Kir­
chen und vielen schönen Brücken.

Ein Ausflug bei Sonnenschein 
durchgeführt
Gäbe es nach dieser Reise eine Prüfung 
über die Merkmale der romanischen 
und gotischen Baustile, so würden si­
cher alle Teilnehmenden bestehen. Na­
türlich kamen auch das Kaffeetrinken 
und das Geniessen der einheimischen 
Küche nicht zu kurz. Das Wetter war 
oft etwas regnerisch, was die Laune 
der Reisenden jedoch nicht beeinträch­
tigte.

Am letzten Ausflugstag aber hatte 
Petrus endlich Erbarmen und liess die 
Sonne vom Himmel scheinen. Durch 
die herrliche Landschaft des Altmühl- 
tales brachte der Bus die Gruppe nach 
Kelheim an der Donau, wo die helle, 

friedliche Stimmung der Befreiungs­
halle von König Ludwig I. Eindruck 
machte. Er liess diese als Denkmal zur 
Erinnerung an die Befreiungskämpfe 
gegen die Vorherrschaft Napoleons er­
richten.

Die anschliessende Fahrt auf  der 
Donau erlebten die Teilnehmenden bei 
schönstem Wetter. Im Kloster Welten­
burg verköstigten sich viele im Restau­
rant und genossen das Bier der 1000 
Jahre alten Klosterbrauerei. Andere 
besuchten die kleine, barocke Kloster­
kirche und bestaunten deren reiche 
Ausstattung.

Kompetente Reiseleitung mit  
hoher Geschichtskompetenz
Nach diesem herrlichen Ausflug brach­
te der Chauffeur die Gruppe am Sams­
tag wieder wohlbehalten zurück nach 
Menznau. Alle waren erschöpft, aber 
sehr glücklich. Die Reiseleitung unter 
Xaver Vogel und seiner Partnerin war 
insgesamt sehr gut vorbereitet und 
wies sich auch durch eine sehr hohe 
Geschichtskompetenz aus. Der Verein 
freut sich jetzt schon auf  die nächsten 
Anlässe.� ab

Bei der Vereinsreise von aktiv60plus Menznau Geiss Menzberg besuchten die Teil-
nehmenden Rothenburg ob der Tauber.  Foto zvg

An der Spitze ist ein Wechsel erfolgt
LUTHERN An der General­
versammlung von natürlich 
Luthertal wurde ein neuer 
Präsident gewählt. Zudem 
liessen die Anwesenden ein 
lebendiges Vereinsjahr ge­
mütlich Revue passieren.

Die Generalversammlung des Vereins 
natürlich Luthertal fand am vergan­
genen Mittwoch in geselliger Runde in 
der idyllischen Badegg in Luthern Bad 
statt. Sie zeigte einmal mehr, wie leben­
dig und engagiert der Verein unterwegs 
ist. Die laufenden Projekte sind auf  
Kurs und es steht auch in diesem Jahr 
einiges an.

Stabübergabe erfolgt
Ein besonderer Moment der General­
versammlung war der Wechsel beim 
Präsidium: Reto Martinelli über­

nimmt von Daniel Zemp die Führung 
des Vereins. Letzterer habe den Ver­
ein über Jahre mit grossem Einsatz 
geprägt und wurde an der Versamm­
lung herzlich verdankt. Zum Glück 
bleibt er dem Vorstand erhalten und 
kümmert sich künftig als Finanzver­
antwortlicher um das Wohl der Ver­
einskasse.

Sein Nachfolger Reto Martinelli 
ist alles andere als ein Unbekannter. 
Er ist ein «Mann der ersten Stunde»: 
Bereits 2008 begleitete er das NRP-Pro­
jekt (Neue Regionalpolitik) und war 
massgeblich daran beteiligt, den Ver­
ein natürlich Luthertal aufzubauen. 
Nun kehrt er in einer neuen Rolle zu­
rück und freut sich auf  viele vertrau­
te Gesichter. «Das Luthertal liegt mir 
am Herzen. Es ist schön, gemeinsam 
mit so vielen engagierten Menschen 
das Tal in eine gute und nachhaltige 
Zukunft zu begleiten», sagte Reto Mar­
tinelli.

Projekte des Vereines sind alle auf 
Kurs
Im Jahresprogramm 2026 steht ein 
klarer Schwerpunkt im Vordergrund: 
der Abschluss der Signalisation, das 
heisst, die umfassende Beschilderung 
des Luthertals. Dieses Projekt sei auf  
gutem Weg und soll noch in diesem 
Jahr fertiggestellt werden. Auch beim 
Luther Lädeli stehen einige Arbeiten 
an. Der Betrieb laufe erfreulich gut 
und habe sich mehr als bewährt. Dar­
auf  will natürlich Luthertal auch in 
Zukunft aufbauen.

Weitere geplante Massnahmen 
schreiten planmässig voran. Passend 
dazu wurde am Tag der Generalver­
sammlung der neue Flyer ausge­
liefert, ein schönes Zeichen für die 
Tatkraft des Vereins. Ein herzliches 
Dankeschön geht an den gesamten 
Vorstand und die Revision von natür­
lich Luthertal für ihre Arbeit im ver­
gangenen Jahr.� mb

Der bisherige Präsident Daniel Zemp (links) übergibt den Stab von natürlich 
Luthertal an den neuen Präsidenten Reto Martinelli.  Foto zvg


